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Dio leirlit1.} lHm-imidon Küi*|«t dos Hains, die ii 
^‘wissen (mmzen dm- Ansdni.-k dor im Hlut<> ciroiilirondoi 
K«*rj)er sind und deshalb in pliysiolojrischon und

■1 Wessen Interesse bieten. könnte inan in. drei (imnnei 
Mieden :

di,‘ ,inil'l"- Glucose-, welche in alkaJist-her I.hsunç 
(Inich Oxyde der Sohwermotallc in der Hitze lei, ht oxydirl 
wiihrend sie in der Kälte durch das Chamäleon in saurei 
Lösung schwer angegriffen wird:

die Gruppe der Harnsäure, deren 'Vorhalten'.gerade um- 
gekehrt ist:

di'''Gruppe der Alkapl.msäuren, welche die Vortheil, 
1er ersten und zweiten (huppe in sich vereinigen.

1 Als i e.inc iKMi.te Käipc-c fasste ich .liej.-ui-. ti Kilrpor au
sie m (1er M.-n?v und Concentration von fU Millmrainimnnlcn in Ich»

'' ehhng’s'rtie l.osnng unter der Siedehitze rediu-ircn cdl.-r in saur. 
•"sunï ll‘" Indiïoeanuinoxydationszahl strecken. - Die erster.- Ilefinilio 

wurde nicht in den Kreis der vorliegenden Untersuchungen einli.-zozei

- ' |o*



1 ÖS I •• N i <■ in 11 o\v if z und (i. (i i 11 e 1 m à c h c r-\Y 11 e n k o.

I >i « * I »i > 1 h *r iihliehen Methoden der lîestimmung dor redii- 
mondi ii K«#i*|*« r dos Hains entsprechen auch mein* der einen 
'»der d*i* anderen (imppe diosor Körper. Ks sind dies die 
< »xydatinnsmetliodon mil Fehling* scher. Haw seller und 
Ivuapj. seller Lösung, deren sieli Fl iiekiger, K. Salkowski. 
Munek, Moritz, U orm-Müller. Hagcniaiin, >t. .lonson. 
V. I dranszky, Havy und Andere -bedient liahen. Dann die 
.Mellinde von llaeekenliayn1 * ! mit Orthnnitroplieiivlpropiol- 
s;iim* und Natronlauge. Die Methode von llosin.- wo eben- 
lalls in alkalischer Lösung in «1er Hitze mit Permanganat s»> 
laiiye oxydirt wird, bis die übrig bleibenden redueironden 
Körper das Methylenblau nicht mehr reduciren können. Dann 
die Methode von Hyassun,3) wo in der Kälte und in schwefel
saurer l.ösunjz Tiiit überschüssigem Permanganat gearbeitet 
wir«l: endlich die Methode von Klard und Hiebet.1! wo als 
(Ixydatiniismittel Hromwassor in saurer Lösung dient.

Kine neue Methode zur «piautilativon Prüfung der ro«lu- 
«ireuden \\ irkung des Harns -wurde unlängst vnii eriiom von 
Ulisi angegeben,

Dies» Ihe bestimmt »tie rediicireiiden Körper des Harns 
mit Ausschluss der Zuckergruppe, und von «hm übrigen nur 
diejeni}.reii. wekho mu stärksten redueireml wirken und dies
bezüglich aut der Stut»* »1er Harnsäure stehen. Ks werden 
durch diese Methode alle Körper bestimmt, weiche leichter 
a|s »he Harnsäure re« tu«-iron. all»* welche diesbezüglich mit 
»1er Harnsäure glcichwerthig sind, die Harnsäure selbst »juanti- 
tativ un«l von «len amlcren Körpern nur theilweisc «liejcnigon, 
welche d«*]* Harnsäure in Mezug aut «liere«lucirende Wirkung 
am nächsten stolen und »juantilntiv rt ichlicli vorkommeiL

Aiulere Körper, am li diejenigen. welcdie «lurch Cltamä- 
l«‘nniiberschüss»* lei»ht «ixydirtweiden (wie bei «1er Methode 
v«>n ltyass»nK kommen da nicht in Hctraclit.

1 hex ! tatinn. Ki langen, iss“.
-1 (.hemiselies I .«* ntral bl at t. 1‘IUO. IM. J. >. ix.

: S-:iie .»us Me il le re. Ouipt. red. < >e. biobig.. IM. .*»2. s. .ig.Y 
öd. Tri.. IM. M S. ist: IM. Kl. % 105.
■’ !.. X le Ul 11 « » w-i iMesc Zeit-clirift. IM. XXXV. s. 20*.



Ai.-sh dieser Methode ,1,.,. Oxydation in saurer I...-IItlîî 
lalnvn wir . in.- zweite Methode der Oxydation in alkalischer 
I.osnn- em. wobei auch die Harnsäure als lirenzkörprr dient. 
Als Oxydationsmittel verwenden wir ' a..-Normal-Koi ricvau- 
kalimnlösmjg. als Indicator das Alizarin in-o.l " ,iger alkoho-
IiscluT Lüsuno- ^ *

ltnrcli diese Methoden wurden atieh einige Körper der
Harnsäure und Alkaptonsäurengruppo ermittelt. die K<>i|><>■■ der 
Z-ucker?ni|»jK‘ nicht bestimmt.

Vörden bisherigen Methoden lial.en die neuen Kini-es 
voraus. Kinmal d. shall,, weil durch das hesehriel.ene Ver
fahren. die durch ihre reducircnde Wirkung am meisten 
aktiven, möglicher Weise leicht zu Aulointoxieationen rührenden 
Koi|ier ipianliintiv bestimmt werden mul zweitens. Weil die 
•Methode eine Handhabe gibt, um nach diesen grösstentheils 
unbekannten Körpern weiter zu forschen. Ks können nämlich 
nur solche Körper in Frage kommen, welche Indigocarmin 
respective Alizarinoxydatioiiszahl strecken und das ist. wie 
weiter beschrieben wird, leicht zu prüfen.

Aus diesem Grande haben wir atieh weiterhin die in 
normalen \ erhällnisseii verkommenden lieziehungon ermittelt
mul einige Heispielé angegeben, wie man bei pathologischen 
•ilameii vorkihmi soll. .•

"" des Harns in saur, i- u aikalix |:, r Oi'.t

I>i< Oxijilit ionsmctlnule in saurer Lös am/.11
% ' ' * •

4

Nach dem am angeführten Orte beschriebenen Verfahre 
bestimmt man die Xetlooxydalionszahl NTO"„ (für |m cci 
Harn). Dann bestimmt man die Purinkörper nach De nigh 
111111 ,|io Xanthinkörper nach der OF-Methode'i und ermitlel 
aut diese Art die Harnsäure, was die beste und leichtest 
'luantitative Methode der llarnsäurebestimmnng im Harne ist * 
Hie Menge der Harnsäure in Milligrammen wird durch 7. 
dividtrl und man bekommt auf diese Weise denjenigen Ï,

1 I X I • !!! i !" W I ( /. . I ( . .

" (l 1 nm•'*'•’•'r-'Vi-löitk«*. Du >o Zeif>rb-iH. ÏÏ.J. XXXVI. s. *J1



der XlO'-Zahl. die der Harnsäure entspricht. Wir nennen 
«liese Zahl UTO' und die Differenz NT(V—UTO* nennen wir 
IS I rivBestoxydationszahl und bestimmen damit diejenige Menge 
1 l-t-Xnrmal-tihamälennlösunjr, die für die' Oxydation der anderen 
redueiieiiden Körper der Harnsäurestufe nöthwendig sind.

Nachdem diese Zahlen in saurer Lösung erhalten wurden, 
.zeichnen wir sie mit zum Unterschiede von den analogen 
Zahlen der alkalischen Methode, die wir mit * bezeichnen. 
Alle dies«* Zainen berechnen wir auf die ganze untersuchte 
Menge des Harns.

!.. Ni ein j low ic z und (i. (iittelniiuher-Wilenko.

bit Qfij'hitbmmiilmle in nHu/itr/or Lfetiny,

Man gibt in einem Kvacuirkolben mit Seitentubus 100 ccm 
Harn und sehliesst die Flasche mit einem Kautschukstöpsel 
mit 2 Höhl ungen. In einer Bohrung steckt der beinahe capillar 
ausgezngene Ablauf eiijer graduirten Bürette mit 1 ;,.-Xnrinal- 
Ferricyankaliumlösung, in der zweiten ein ebenfalls beinahe 
capillar ausgezogenes Höflichen, welches an dein Luftende mit 
Schlauch und Federklemme versehen ist.

Man evaeuirt den Kolben und dann setzt man durch 
den Schlauch 5 ccm ÖO'Voige Natronlauge: darauf langsam, 
tropfenweise, Unter schnellem Umschwenken ÎS ccm 1 :>«►- 
Xormal-Fcrricyankaliumliisung. Dann öffnet man (len Kolben, 
liftrirt loo ccm vollkommen klar ab, gibt dieselben in ein 
Becherglas mit 7 cm lichter Weite, setzt 1 ccm u.l'Vvige 
Alizarinlosung hinzu und titrirt mit 1 r*o-Xormal-Ferricyankalium- 
lösirng (aus einer anderen Bürette) so lange, bis die 2 Absorb- 
tionsstrcileii des alkalischen Alizarins in rotli und gelb gerade 
verschwunden sind.

Man setzt wieder 1 ecm Alizarinlösung hinzu, titrirt auf 
dieselbe Art und wiederholt das noch einmal.

Man überzeugt sich, dass bei richtiger Ausführung der 
Analyse die gleiche Strecke bereits nach (ha* ersten.Oxydation 
erreicht wurde, so dass man die zweite und dritte Thcilstroeko 
nidi* der H D r-Zahl zuzählen darf.

Man wiederholt die Bestimmung mit einem Harn, der
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i»ei (1er Xachoxydutioii etwa. 12 Vein 1 :.VNormal4Yrrieyan- 
kalium braucht, indem man den ursprimglichcn Harn ent
sprechend verdünnt und nimmt diese Zahl zur Basis der 
Berechnung.

Die Berechnung der NTO-Zahl führt mau Ihldender- 
maassen aus. Von den I.') eem der zuerst zugesetzten Fenr- 
eyankaliumlMsung sind im Filtrat 12,Ô eem vorhanden, dazu 
kommt die zum zweiten Male zugesclzte Meng»4 und die* Summe 
ist BIO. Von diesei’ Bruttooxydationszahl zieht man die

Alizarinoxydationszahl (0,Si ab und dann ist BTO— ti.s*. - 
NTO 5

;>
< ».

XTO°/o ist diejenige Menge 1 i )-Nerinai-Ferrieyaukalium- 
lü.sung, welche nuthwendig ist, um 10) eem Harn mit Alizarin 
als Indicator auf gleiche Strecke zu oxydiren, und XTO ist 
dieselbe Zahl auf die ganze Harnmenge bezogen.1)

Im l IT) und BTO* zu bestimmen, muss mau das Ver- 
hältniss zwischen der Harnsäure und dem Ferrh yankalium 
kennen, t ccm 1 io-Xormal-Ferricyankalium entspricht unter 
«len gegebenen Verhältnissen <),5 Milligrammen Harnsäure.

Die Harnsäuremenge in Milligrammen wird also mit 
dividirt und der Ouotient ist UTO-, die-Differenz XTO - CTO 
ist BTO*.-)

D Fs kommen auch Harne vor. di.- zur Xachoxvilaliou weniger 
als 12 mn brauchen.. Fällt die nothwendigo Menge .nicht unter 5 ,-rm, 
so sind die Oxydai ionszahlen der Oxydirbarkeit des Harns proportional! 
sMilk-n aber zur Naclioxydation weniger als .*> eem verwendet werden, 

M,an 1,11 Vaeuo weniger als 15 mn hinzu und macht di*- ent
sprechende Hmreclinung. Hat man z. I{. im Yaetio 12 oder t» cm, hinzu
gesetzt. so ergänzt man zm rst das Volum des Heactionsprodm ti-s. mit 
Wasser aut 120 mn. -durch Zusatz von ;{ resp. «eem H./h und fi.it,i,t
wie sonst 100 ccm ah, auf weiche dann 10 reSp. 7.Ô ei n. Ferrii vankalium 
entfallen. ' • • ‘

Hi.* sonstige Verrechnung ist der im Texte angeführten gh-iel,.
Hie jm Vacuo und die zur Xaehöxydation v< rw« inh u-n Mengen 

i ei i K \ ankaliuinlosung sollen annähernd gleich sein.
“ Dic 1,1 vorliegenden Arbeit angeführten alkalis hen Oxvda-
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Hie Ki-klänmjx der alkalischen Methode ist dieselbe wie 
die hei der sauren Oxydation. nur in dreifacher Hinsicht i.d 
ein ■ l’ntersrlijrd /.n verzeichnen:

1. Man versetzt don Harn mil Alkali und der Hälfte 
Ferrieyankalinm im Vaeno. um die Kinwirknng der Luft ant 
die am leichtesten oxydirharen Körper anszusehliesson.

Hie im »eh iihrig hjeihenden rcdncirenden Körper werden 
dann heim Filtriren nicht mehr von der Luft oxydirt und man 
lilrirt mit Kerrieyankalinm im offenen (iefässe zu Kmle.

-V Alizarin darf nur in ganz klare Lösung gegeben werden, 
da es sieh sonst auf den Phosphaten laekarlig niederschlägt 
und nicht mehr leicht oxydirt wird.

•L Hie zweite und dritte Oxydâtionstheilstreeke dienen 
nur zur Kontrolle der ersten. Sie dürfen nicht mehr als um 
0.1 eom dilferiron und werden dann nicht 1>T0‘ zugezählt.

Hio grö'sstentlieils unbekannten Körper, denen die KTO- 
Xahlen entsprechen, nennen wir die Festkörper.

I!"ns>'.;ili|cii «i r Harm- wurden etwas anders ermittelt, indem mit •- 
Xurnial-I-♦ • iricyankalium titrirt wurde.

Wir nahmen Ion rem Harn, versetzten ihn mit j.‘> :»0 ’ .jget
Xatroidaiige und teypirnweise mit a.n cem ^ij-Xormal-FVrricvankaliiim-
.. •

I »sun_. I»a v.»n lillrirti h wir 100 ccm ah. setzten Alizarin hinzu und 
t ih n ten aut ’ilen lie Strecke his du* AI)sorl)tit»nsslr<“if«*n in .*> cm dicket 
>• hi«Id \ « i m hwamh n.

Ihe Herecliimng war folgend«*: Zu à ccm 1 *.;-Normal-FVrri<van- 
kajium. welch«* im filtrate vorhanden waren, setzten wir a Hubikcenti- 
iii'der .nach, somit hram hten wir liir lou ccm des ursprünglichen Harns
- ■ 11 " : 7 ;

• a • j(( ( ein '.«j-NormabFerrh yankaliumlösung und die Hälfte davon

4-1 -•'*!> xin .. welehe Zahl dann als XTO' auf die ganze Harnmeng'
|icZ«*geH WHI dt*. V

hie alkalis« lien ( Kydationszahlen, welche wir mit ‘ ^.-Xormal- 
F«ti m \ankalium hekamen. waren hei vorsichtiger Ausführung und ■ge
nügender i.« »jiceut rati* »n «!«•> Hains an liest körpern denjenigen gleich. 
d«e mH '/ '-X«»!iii;d-*F(niicvankaliuml»>snng erhallen wurden.
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1*1 if J ffll'l, .
r '"" S"U"': lMI#,-]*WM

si,‘ h>to>esse Kir die wefere lm(.h
K'""1'P|" '""1 «'«• # Vcrsländniss. welche 1 !t-~f;nnl-

ll"'ll,‘ ,i,'s KWiwärlig diesen Körpern zii-.-ziUilt werden
k'»nne'ii.

>ie heruht (taraul. da*.« mm. |.i lift, ' »1. der untersuchte 
K-•r|.or .lu- saille oder ajfejliscjfe I'TO-Zahl streckt.

•-‘.»i-XK g Harnsäure wifden in :!0n' .-Xormalnnlion-
I m .1,.,- Kälte gelhsh auf | Uh* ;,„rg4.fWU* u.mI
Vrl'W rii'l**!.

I'1'v..n enllialteii l»;> cent <l,f mg Harnsäure -
( ».( >t)7'2 n.

Zur ITiilung in (1er sauren la".sung nimmt man Iä,ä;eei.n 
"lil 111111 heim Ansäuern keine Harnsäure am~
/Uliillen — fur ilie alkalische Methode katm mau .20 «cm mit 
'U ml? Molen nehmen, innl füllt auf 100 cein auf., was de, 
gewöhnlichen Concentration der Harnsäure im Harn entspricht.

In diesen IIKI e.-in bestimmt inan die XTO-Zahl. welche 
liier iler i ro-Zahl gleich ist.

lune zweite Protaï mit derselhen Mene,- Harnsäure in 
all ccm versetzt man mit ön cmt einer Imsung von u,2 Milli- 
grammtnolcn der iinlersiichlcn Snhstanz und bestimmt wieder 
Mil respective XIO-. Wird eine derselhen gegen früher 
gestre.-kt. so kann der untersuchte K.,i-|e-r ein Reslki^mr sein 
nnd man lindet durch das Verhiillniss der I TO- zu «1er IÎÏO 
Zahl wie gross die reducirende Kraft des fiestkörpers im Ver
gleiche zur aei|uimolekularen Menge der Harnsäure ist.

Durch die Hochachtung der gleichen Strecke lindet mau
mich, oh der.ltestkörpit vollkommen oxydirl wird', denn dann
io die gleiche • Strecke annähernd der Heaetionsspanuo des
Indicators gleich, oder oh die verminderleConeentration
'les Kestkörpers denselben oder seine ersten Oxvdalions-
l’t'odiicle auf annähernd gleiche Itoaeiionsgoschwindigkeii. mit
'lein Indicator stellt, denn dann wird die gleiche Strecke 
vi*rliin<rfi I. v
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\a< li <lir><*r Motli<«!»• lialnn wir einige Körper gepriilt 
ntni l’aii'hii :

Oxydation in saurer L«"'sun<f 
'■* «nu IC. — ; 1 rem : lo-Xoiiiialrliamälmn,
7.» iiijf llainsiur»* - 1 tcin 1 i--Xnmial« hamälcun.

;
V >

* » ...
f jfr.e»

' . '■ y.j . . : ■

O x y i :i t i •> ri ... . i
•ilrarli?
xir*' k*

V' :l,:ii!nis> V ::
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o.-j »; î. » Â!!"xanîhin o.i; o.i o.i 5.5 2,1, 0.4 1 : »>. i»l

<»2 2s.4 Al!<»\an • r • 'Mi o,k 0.4 4.5, 4.5 — 0.4 —
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nai tjiuh'u'.v tin- n*-.n *i->11 .::i prlià-n



I>ie Oxydationszalilen des Harns in saurer u. alkalischer Iviîsunu.

Oxydaiion in alkalischer Lösung 
l ccm Alizarin — o,S ccm L:io-Normajlerricyanknlium. 

,n* 1 larnsâure ~ 1 ccm 1 M-XunnalfciTicvankalnnn.

millkr. Jiili- 
'!"> cnomjf

in 1") ivin

u I • > t a n /.

« » x y -l à t i h n

NT» »• ITo KTp
Slid’ lif.
'Ufrlf

V'-rhalli.i" •.• • ?i 
ITn :l;Tn |,j 

ai tpiim il« • 
Kular< ii M. ii/, u

r‘n c i

tu (57,2 Harnsäure 1(5.2 1.1 LO l.o 7.1 7.1 -
» '

1.1
0.2 22.tl Kreatinin 1(5.2 t ree kt nicht ._ V

0.10 .{0.2 Allantoin 1(5.2
0.2 »ii.t Alluxanlliin 1(5.2
0.2 2X.\ Alloxan 1(5.2 ’ •?

'o.2 1(5.4 Lrcxansäure (i( t.5 1.1 1.2 1.2 12.0 7,1 1.0 1.1 1 : 1.1S

0.2 l‘U
1

Kaliuni-
sult'ucyanat

iv-:-::--'
1(5.2

;
1.1 Streckt- nie lit —

0.2 10.(5
i .-

Natrium
thiosulfat 1(5.2

.
•> ' > - . - • *r

î
0.2 11.0. ! • - ; \

ll\'lr«t.\\lamin*•' -v
ammonium-HCl • ) 1 «•) 1.1 1.1 1.1 10.2 7.1 :U 1.1 1 :0,ss

(».2 10.(5! • ■ ' :
Trauhon-

zlick er 1*5.2
•

U
• ■- % ■ i '

St rec k t ni ch 1 —

0.2 25.2 ( Ixalsäure 1(5.2 4. \ i i f
0.2 17.(5 Ga Nassau re 50.1 1.0 1.0 1,(5 It.7 7.1 1,(5 1.0 1 : 1.20

■ i

Wasserstoff
Hvperoivdffasser 1(5.2

i

1.2 1.3 l.l 7.1 7.1 -
» •

! : : *

1.2 ;--  '

Aus dieser Tabelle sicht man: ^ .
1. dass Kreatinin, Allantoin, Alloxan, Traubenzucker, 

(Lvalsäure die 1 hu*nsüure-( Ixydationszahl weder in saurer mit
Chamäleon, noch in alkalischer Losung mit Forricyankniiuni 
strecken : .

-• dass das Alloxanthin, I roxansäuro, l»hodankaliiim, 
Natriumthiosulfat, llydroxylaminammonimn-HCL Wasserstoff
hyperoxyd in saurer Lösung die ITO'-Zahl strecken;

•b dass die* alkalische l TO -Zahl mit Ferricyankalinm nur 
von einigen von diesen Körpern und zwar von: IVoxsmsäuro. 
llydroxylamiuammonium HCl und (ialhissänre gestreckt wird.
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». «lass die gleich»* Slr»*»ke . beile'utend ■ vergrössert wird 
in saurer Lösung »lurch : Alloxanlhin. Hydmxylaniinanvmonium- 
IH.I, 1 lallussätire: in alkalisch»*!* Lösung durch: rmxansäure.
< iallussäim*. \Vass<*rst»>n‘hyper<>xv«l.

\\ asserst(iiriiy|>eioxyd bewirkt in alkalischer Lösung 
mit l*frricvankaliiuu. ohm* h**i der ersten Oxvdation als Strecke- 
k‘>ij»cr zu Wirken, ein»; Steigung der gleichen Strecke, was 
wir aut chemisch»* Induction zurückführen.

has (.harnâleou oxydirt die Itestkürper prompter und voll
ständiger als Kerricyankalimn, was in der Verlängerung »1er 
gleichen Strecke mit .-dem letzteren Oxydationsmittel zum Aus
druck kommt. In Folge »lessen sind die Schwankungen bei den 
alkalischen < >xy«laf ionszahlen des Harns viel geringer und weniger 
ausgeprägt als hei »len sauren Oxydationszahlen »lesselhen Harns. 
.h*dcnlal!s sieht man aus »liesen Zahlen, dass von »len normalen 
Hcstandtheilen des Harns das Hhotlanknliutn zu «len sauren 
lh‘stkoip«*rn gehört/.'

In X achst«*hen<l»‘m hringen wir die nach den obigen 
Methoden ausgelührlen rntcrsu» hungen zur Feststellung der 
Xormalzahlen »los physiologischen Harns.

Hie Zahlen, die wir anführen, beziehen sieh immer anl 
die ganz»; Harninenge in »1er beobachten Periode, also zuerst 
in der Tagesmenge und dann in der ersten und in der zweiten 
\«*r<lauungspei io»h*. und sind Folgende:

1. V - llarnvolumen:
2. II ' Harnsäure in Graiiitnen;
a. X Xautliiiik'">rjicr in Giaiiiiiicn ;
». X - Stickstoff in Grammen :

Ô. NT»»' Ncltoovydatioijs'/.alil in saurer [.r»sun^ in Cnbikcvnti- 
nictem 1 io-X‘»rmal-i:hamäli‘on aiis_f«*»lrü»kt.

»‘ t I»r Harusäureoxyäalioiiszahl in saurer Losung in Gubik- 
» cidimetern Ou-Xormal-Gbamäleoiv aUsgedrückt :

7. KT»)' : : I lest kärpe n >\ y da t ionszal 11 in saurer Losung in Gubik-
* • ntmit tcrn Vtu-Xormal-» lliamälcon ausgedrückt :

K. XI»)* — X<vlti*o\y<lations/iabl in alkalisclier Lösung in Gubik- 
»•«•nti-metern' ,,i..-Xormal-l'erri< yaukafium ausgedrückt :

•* I H l- Hämsäiircoxydationszabl in alkalisclier Lesung in Gubik-
* « ritiniftcrn 1 i '-Normal-Fonicvankalium ausgedrückt :
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v 10.KHr — 1 Ustkôi|*t*n>xy11ativ.n>xâ!11 ni nikalis. h,-r lOsung m
( aibikcenti!iii-{(M:ii 1 luAMnnald Vn u yaiikalimn aii^odi ürkt ;

H auf Im XT<r enflallmi IKr und |ï|i» ;
1- ai,t 100 XTÜ- wilfall.-n ITO- und lîïo-;

,n,s,‘ Wrrtlu* lavcidinm wir aïs «U*n kalniis. !,,-,, 
Vnlust an saumi. ivs|,ectivt: alkahsdmn lU-dkôi jm-m» 
sauiinl Hamsaun- itn Vt;r>rb mit dun feammt-
stirkdollr ilrs Hartls.

X»IP Bestimmung dieser U Zahlen mm\ mm 5 Analysen 
noting und zwar dit* Restimmun2 des St iekstolï's nach Kjcl- 
‘lalil, der Xanthinkorper nach der von einem von uns anjre- 
üobenon OF-Mcthode,- der Harnsäure dureh Kombination der 
letzteren mit «1er Methode von Dontges, <lor sauren XTO'-Zahl 
mul der alkalischen XTH -Zahl. Alles andere jsM>eroe|mun<r. 
Ihe notliwendio-en Doppelbestiminunjim an einem Harn können 
betjuem in 2—:i Stunden ausgeführl werden.

Bestimmung der Oxydationszahlen in normalen Harnen.

Reihe I. Hei gemischter sleiehmnssijfer Xahrim^ <d»m> 
StieksfoltVdeiehjrewieht. Hei 4 Versuehspeisollen.

Harn «t •Iahte alt. 1)5 Kilo.

T;i-i>-
Mit! ■■ 1 / a fi} « n XTo- JtMl

Ta- Mtrijii;
Uarii.-;iurc Xanthin-

«••in

kiVf jh.t .NTo' ITir KTtr. l To- l!Tn

o. v. 1100 O.S22 o.o:t7i; loa.i; 110.7 52.0• 07.0 82.4
7,V. 18oo o.nao 0.08 h; 1S7.2 120.0. 00,8 . 07.7 82.8
S. V. '.Hin oooi 0.0120 187.8 stt.a • IS O ^ < »5.0 85.0

io. v. S2n 0.501 o.t*ilo 185.80 70.5 55.s 5s.s 41.2
18. V 14.00 o.ost; 0.071 i 1S2.7 188.4 lo.a ; 72. o 27.1
11, V. 1 too o.!*!7 0.07 U IK7.0 180. i 5o.<; 72’.! » 27,1
ih. v. 010 0.745 0.0 i 08 150.2 100.2 50.0 r.ti.t; 88.4

V 1 ! 11 AI jt t«-I • • • • t<;8.8 1 lo.tt 52.4 '• f*>#. 1 ■■82.0 '

i
t



L X i e in ilo wie z u ml G. G i t to I m a c h er - W i 1 e n k o.

Ham Ci.. 25 .laine alt. 50 Kilo.

T;i;f - 

Mciiÿo

Olli

M i 11 <• 1 /. u h 1 •• u
------ -----  •

NT) »• — lim

Ti;

lOriisiiin'
X.Ultimi- 

k'>r|»'T
NT» ( CTO1 ItTo; LTo il To

‘•V. 12X0 0,(10.*) 0.0; 12 1I7.S si.d dd.2 55.2 ll.s
s. V. l.Kin 0.7 a; o.oaa 17s. | 101.0 77.1 5(1.7 ' la.a

12 V. lo]o ((..'»sa o.o ii las,l ds.7 (10.7 57.0 '48.0

11. V. 1(100 0.(122 ( ».( »;}( i 1 Is.O sa.s d[.2 50.5 ia.5
n v Küo « (.410:1 o.oaa ms SS. i 55. 7 dl.a as.7
15 v. 12si > (Midi o.o 17 l;Vl.d sn.d dko 5S.5 41.5

Im .Mittel * • • i;>i.d
! ■ V, . , ■ ...

S.5.5
K; V

(Kl. |
i ■ ■

») / *»1
r

12.5

1 lain T., 2i) .lalnv alt. Gl Kilo.

Ti;.--

o|||

M i t ! •• 1 / ü h 1. <• il NTn - i,. *

T.i;

' l.irii'.'iiir-'
Xiiiitliin- 

k « » r i » *r
XTo lT»r

•. '■ •/ .
1 Ti »' CTO' KT« *

s.'V. laso o,;>.M (UM I l:U.d 7 l.d do.o 55.1 M.d
la V. !»S0 o.h:ui o.o.*) I 212.7 125.5 s7,2 50.0 11.0
11. V. I.Vio oiiaa ( ).( »5S IdS.O a 14 <a.7 5(f). 1 la.a
1*. V l2(io 0.50S o.( cid 1 la. 7 as.a 51.1 57. d l:i.o

Im Mitt* 1 • • • • • lös.7■I .. . -4-
ao.7 dS,0 5d.a ia.l

:

Harn A., m Jahre alt. 19 Kilo.

T.i;>'--
Mi t t «• i Z i) ll I1 <• n NTO- — ■ m

T,i;

(kiriisimv
Xiiii'liin-

k"ri>t*r
NTO‘ l'TO* ItTo LT(V KT( »'

lll"ti;r

' < rm

T. V [S2ö 0.72.1 o.o2;l7 171.1 as..*) 72.d .»/ ,a 12.7
s V. 2<»2o 0.707 o.oal5 1 s.*).s an..*) sa.a 51.7 is.a

io v. 1120 0.77;*) 0.0.*) Io ls7.i 10 l.s S2.d 5.5.a 11.1



Dl" DxiJationszahlen ,l,s llams in saun, «. alkalis,-h,t,1,.|7;i

lifilii' II. Oxyifatiotisziihlen in .I,-. Ta-.-m.ncr..
mist-liii'k. ?l"K-lmi;ïssi?,.,s j„ Zeiten Xahrmijf
mi'l Stnkslnlljjleicligett-k-lii. — |Joi J IVrsiuifii.

(i., -.) Jalilv alt.

M if tel/, a h I (■ Il

S IV. 1 l'.iti 
!♦. IV. 1210 

1») IV. llio 
11. IV. 10:50

l.<*:>7 o.» >:’»s 22.» > 2< »s.i» ni.;» *57.1 «7.7 :52..5 !» ;»
l H rja 22.."» 201.7 1:52.1 72»; ♦Îi..*) :;;>..*) a •>

<'.‘.♦17 0.0:17 21.7 12*;.!* <;*;.<; «•»a»; •> 9 9
• > t ■ . r s.'.*

» ).S.TJ < u>:)a 2' *.s 171.7 n;>.i «7.2 :i2.s n.2;>
<M*:w 22.*) 1 7«.*> 117.7 âs.s *;*;.7 • ». » .,. » 7 s')

Mitl.t-1 • • • • 2° 1 11*1.1 12*;.*: o (.à »i1;.:; **y>, / nÿ

X., .»s .laltri ait. (il IviK>.

•'•J H t •• ! / ;, I, ]

1.012 0.os2 2.5.1 221.1 i:;»;.»; N 1.) 01.s :\\2 !\0
0.1*7« 0.0 ü* •)•) ') 2o.*>.7 1:51.2 71.*) <;:i.7 :50.:5 l'.l
0.1 *s{ o.o 17 21,1 212.1 11.5.2 i 2 «'7.1 :>2.<; IM*0.!*!*» .0.0:4 2«».!» 2* **;.< > 1:5 l.n 72.» » «5.0 :;.*).o i*,s:»
O.i *» 4 o.o ia 21.0 11*7»; 1 :!<».** <;7.»; 0.‘),s :;i.2■ :*.i
Miîfi-I ' ~~rT7 • . V -• -1 -._

• • • • 21.s 2os,o l:5:».o /.».»> «i.7 • » • » » '• i i*:o

I!< il,e III. Oxydati'insznhlcn in ,1,., Ti(2,I,,-, 
f"""C"er, i" Ä»S Zeiten genosxenm
A.ilinmy'. I«., Snclv^|,)ltyei<ligexvii;lii un.l |„.j jtIoîcIut Ahsnii-
i '.1,1112 cl,JS - 'l"i tl:uiis;i„,e >, und ■’■il«.,- lii.s,.
K«r|K*f. — Hei i» I'orsone«/

1 ^ * 1 » • M. K t ii bi; i

i



K. N o-m i lawla imtt k. (i ilt i*l:na ( Ihm-\Yi knk" 

(i.. 1~) .laine ait.
.

. M i t t v 1 /. ;l !i ! •• h

J:,i; V’ :uin m

»iiüf.rim

X
Xiiütiiiu -N NT» y i Tu- iiTu-

NT» > - !
NTU- l Tl» KO»;

rro- ktu

NT«-.
. \

7 V lus.», u.s(mn 0.024 { 21 >1 17» » 7:1 Init ia al .a» * lin.|2 S;*».2â 27». 17 a i.»»7 :i7».î*< 1 7 s;
s V 121«* u.si »2d 0.0171 22 22 l72.ai lus.as ua.iw; In7.ansl.i2 2: ». 1 x a2.ss 47.12 é .i •)

V I27»n u>i;,7 » U 12:12 22.71» 1 '0 71 11»».21 7'*. 17 1 ln.sn S7».sa 24.1*4 ai.on an.»m t ■ .* '

lui M)! 0-| • • • • 22.40 I7I..V* Int*.::; <;.\2I ma.er nt».is 24. ia a2.a2 ;7. s 7 s

MS .laine ait •

M i t 1 •• I /. a li11 e m

T <; V' 111 h 1 il
11 h 11 
•"ir‘ '

X
Xiiiitliui-
t\‘ 'J'|»t i‘ r

N NO»' LT»»' i;Tn-
!

1 N r» »* -. i1 1
Nfo- LT' »• !iT< V*

r i » » i ri « *
NT»

7 Y 1 « - *•'» o.s47»7 0.n->24 ' -i'I.îV; II » .27 ai.îs -1 -!.4.2«'Î MM*2 27».2Î ♦;{.!«».» :•£>/•» 1 .<
> V. I :•.:»< i M.v.i i 0.022:* 22.12 17.r>.S‘. » il» i ra ».ss f ia.no si*.7)î* 2a. ; I aToïx 7

'•* V-. ikiMusaa «H*22 i 22.2*; 17:).*;:, Il lia.44sn.oa 27.27 07.00 7

,!M M ?k I . . . 22.21 I77».7a 11:Uim;i.22 I Ik.ô i s>*.22 20.41 n.\7n ;;;.2 i 7

Xusa!m;!cn>icl!mi<f <i<*r .Mittel # I* * i- unM klcin-ku
/.alilen ails <lvn Keilien I III.

11<• i liI.

V' l'-U il'-
MO 1 T»>- i; T» NO » . 1

i..- . ‘ y liti'.vtf «,r».' 't-1 i"O i ii'T » » •
!• i»

. Kl;T Ait.r
. *!!l,t' un J IIMfk u 11 il Mm.!- U'11 fir-'sl-

»••nu kl-in<i- »-tili U-jimc »-Mil k l-i nsi- Miil-l- un<t un»l
/xr.l . /.ilil . /.;M »rrlti kl-lllst-

/.’hl %ni.i . iltuisi- 
Zai.1

k / ;
22 IahIV

ls7.2laa.a
147.2 uw. 7>2. ;

ao.a
is.o a7.4 72.1»

7)S.S
1
;î2,a ; 1.2

27.1
(i.

27» .laine
... . I7S.1 
.».♦» las. ;

. . inl.n s.»,.» as.,
aa.l 77.1

7»7).7
7)7.7) ai.a

7)7».2
42.7»

îi.s
‘,»W "• 4

T. ■
2* • Ja! il-'/

r. . 212.71 as.,
la;.a

. 12.*».:» 
1*0.7 a>.a as.n *7.2

7» 1 î 7)0.1*
.V. *.n
7»7).4 4a. i 44.*;

u.«*
A.

an la ■ 1 : »■
- i;;:; m;.s

'.»»♦.a
1*4.7» M .7» s» ».a

72.»;
7)7».< * *»7.a

7*1.7
l.V.n is.a

42.7



Ih“ ^xyJatiunszaJilen d«*s Harns in saurer u alkalischer Lösung 1S1

i & • « « •

"M4 UuMtr
»ruh u<-in>lr ttr1i( Itniulr ,frth kl-instr «llfl- und

?.kl ... Mi .

IUili<‘ in.

Ia!i re
. 177>.s!»

17 *>.7*
m.oh

II ;u«(
I I7>.0|

ill.]:!
«1.22 'i,' f'liä.T« i;7"!' ;» -n:1501 7 K., **•'«

r.KO

Aus fliesen Tabellen ergibt siel, zuerst ,|ie interessante 
l>r,fbacblttng, (lass das Alter des Individuum auf die Ab- 
sehetdmijr der Heslk,>|,or >n Kinllnss ist, in,lern' die dur.l,-
sebnittbeben absnlnlen Werlhe liir KW mit dom Alter des 
Individuums slcijron.

Vcr-urlis«
l>er>,,lt

z
(I,

Aller i:tu‘

'22 Jahr«* 7)2.1 

00.127)

Anzahl «1er 
I leiihaehtllliy.' - 

ta(r<-

/
0

litt

Monate

Februar

T.
A.

X.

27)

27)

20
HO

HS

HS

<;i;.h

07). 2 

os.u 
Kl.7) 

7H.0

H

H

Kost {ilon lnnassiir 
^•misdit. K«VrjM*r- 

Ajuil urOssc. A rbeits/.cit

Miii annähernd dcirh.

Februar

01.2 .{ I
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1*2 L. Niem ilo wie z und G G i t tejmacher-\Vi lenko.

Die Intersebiede sind nur bei grösseren lleobaehtungs- 
reilien ausgeprägt. Ks können wie bei N. offenbar Perioden 
Vorkommen, wo dir Hestoxydationszald durch den Kinlluss 
d«i * *r Diät. der Hesehüftigung. der Jahreszeit und wohl auch 
andere Kinllüsse unter die Altersnorniale fällt oder etwas über 
dieselbe steigt.1 j

Mit diesem Vorbehalt kann man aus den angeführten 
Daten folgende normale Zahlen und deren Grenzen ableiten.

Kur <1a^ AIUt

vui JJ :ts .1 ;«hr**ii
NTO

;
i;to* HTo

Auf U"' NTo*
••utlail'ii NTo

N
" I NTO UTO

Miltol/ahlen . . . 17*). 1»
.

los.4.» ßl.5 H.S.5 H.5

Hie höchste Zahl . 221.1 1 lH 2 8t».H •) 1.1 1S.H ‘.Ui

Hie niedrigste Zahl ihm; US.H 51.i 7H.0 27.0 7.sh

Hie am häutigsten 

vorkommendeZahl 175.0
'

115.0 1)1.0 ;

. 1

' . * i

(51.0 n«.o
. i.

—■ .

Man sieht daraus. dass in normalen Verhältnissen HTO

niemals grösser ist als NTO' und dass der kalorische Verlust
NTO' . ' V' Ki 

^ niemals die Zahl 10 übersteigt.

Im nun zu prüfen, wie sieh die Oxydationszahlen unter 
dem Kinlluss des Verdauungsproeesses ändern, haben wir die 
lagesmenge des Harns in zwei Portionen untersucht, und zwar 
gesondert den Theil, welcher zwischen 12 I hr Mittags und 
12 U.y Nachts abgeschieden wurde d. Verdauungs|>eriodei 
und gesondert den Harn von 12 Uhr Nachts bis 12 Uhr Mittags 
(II. Verdauungsjteriode).

Die Summen .dieser beiden Verdauungsperioden sind 
bereits in den Reihen 11 und III angeführt worden.

1 Au dieser Stellt* iihiss äh bemerken, dass die Hacterienw.irkung
;mt den Harn möglichst auszuschliessen ist — und dass uns Kindei harn»*
v«»i ^ek«»iiutM'ii >md. dfieii R TO-Zahlen dem obigen Aitersgeset;' nicht
cuts|'ia< hm. *



Die Oxydât ionszahlen des Harns in saurer u. alkalischer Losung. I M

(i. Reihe 11 A. I. Yerdauungsperiode il2 Ihr Mittags
his 1 - l hr Nachtst.

Ta tr Vnluni

»Till

M i 11 •• 1 z a lilen

.. X IO ltWI Y'p.iX Ml)' l'TO" IlTO* *NT»>
ITo htm- X

II X

il., IV. 800

10. IV. 700

11 IV. 1050

0.642 0.02:1 18. | 182.8 89.0 48,2 67.5 82.5 10.1

0.528 0.024 10.S 102,2 70J 91.5 09,1 90.9 9.10

0.615 0.021 12.il 108.4 78.0 80.4 70.6 29 4 8.01

Im Mittel . . 0.5H8 0.O28 12,8 112.8 77.8 85.0 69.1 90^9

G. Reihe II B II. Yerdauungsperiode 112 Hir Nachts
his 12 I hr Mittajrs ». 1

Tajr ■Volum

ri-ni
0 X X XTo- uro- ist« >-

XTO-

ITO-

- too

IlTO
■ XTo-

•X;

il, IV. 410 0.275 0.014
. -i
8.5

. .

60.7

' ’■ • *:
•>-.. 28.4 61.4 88.0 7.14

10,1V. 440 0.881 0.015 10.0 Oil.5 4 1.4 25A 68,1) 86.1 6.1)5
11. IV. 580 0.821* 0.012 il,6 78.1

.
41./* 28.4 61.1 88.1) 7.6

Im Mittel . . 0.812 0.014 9.4 67.8 42.1
! 25.6 02.1 87.11 -- - :

N. Reihe II A. I. Yerdauungsperiode.

M 11t e 1 z a h 1 e n
Tajr Volum

il X X XTO ITo- l;T< >•
XTo «

e mi XTo-
<-cm ITo- UTo X

il.; IV 950 o.frtiä
• 0.029 11.8 120,8 88,8 •ii«•) 70.9 29.7 lo.7

10,1V 900 1 >.588 0.052 11.4 115.2 79.2 80,0 0M.8 91,2 lo.l
11, IV 800 0,45 0.018 8.90

■ . .i
89,0 00.0 29.0 00.9 99.1 lot)

Im Mittel . . 0.588 0.020 lo.7 110.4 70.0 84.7 08.7 91.8

18*



1*» L X m*milmvicz und G. Git tflmacher-Wilenko. 

N. Reihe Il B. II. Verdäuungsperiode.

M i 111 * 1 /. a lilen
1 Vnluni

III

■ .. ' %n X N NT»»' ITO* UTO'
!

NTo
UTO'

= 1UM

UTo
NTO'
N

9 IV. 598 0.102 o.O ls i£o 80 1 51.1 81,7 08.2 80.8 8.07
io IV. 51*0 o.loo n.(*22 9.5 00.8 51.8 ao.o 00.8 80,7 0.55
11. IV. - 1 • 

i IO 0.511» 0.025 12.0 108.0 70.0 as.o 01.8 85.2 0.00

Im Mitt'-I . . 0.112 0.022 10.1 91.9 51 ».7 85,2 02,8 87.2

Iheselben \ erhältnisse hei Slieksloiïgleichgewieht und 
gN irlicr Abscheidung von Stickstoirharn.s'inre und RestkGrpern

(».Reihe III A. I.Verdauungsperiode.

i ;ii Vuium

>vni
I« X

M i 11 <* 1 /. a li 11* n

N Î.1
.NTO

NTo*
ITO' UTO' NTO ITO- UTo-

l:T0‘
= u''k NT

UTO v
. [V.

7 V. 7«h» 0.5511 0.0 Oil 12.1*1 1 ll.oo 71,10 80,(50 71,87 58.01 1(5,80 07.0 88.0 8;0„.
H V. 820 :; 0.5500 o.ooi»a 11.21* 111.(55 75.02 88.01 71.(52 58.1*1 15.72 00.5 88.5 K.o.i
1* V . 7 00 1 ».5215 0,0180 12.10 0*8.08 70.7(5 87,1*2 09.51 55.11 11.18 (55.1 81.9 " 7

lin Miltd . (— : : --- 12.8!» tun 78.51» 87.52 72.81 57,81 15.50 0(5,1 88.9 si ♦

II. Reihe 111 R. II. Verdauungsperiode.

M ilT e l z a li l en
Ti; V"Ium

II X N% NTo*
NTO1

l’TO UTo* NTO- I TO- UTO- — -
=i i < •« « NT"

»ym UTO' UTO* \

7 v asa 0.25KS O.fM »81 8.1»0 50.78 85.00 21.78 80.05 27.21 8.81 70.0 29.1 ■ ii.71
8 v ao»» 0.2121 0.0078 8.01 58.01* 82.70 25.1*8 88,1*8 25,51 8.17 79.1 20.1* »»,».•

!» v ll»0 0.21*22 0.0|o2 10.88 72.08 81*.18 82.55 11.20 80.75 10.51 82.1 17.0 *: !*

Im Mind . 0.8!» 08.18 85.75 27.78 87.0!» 27.88 9,2(5 77.1» 22.1 * « <

i



I,u' fJxvdationszaliU-n îles Harns in saurer u. alkalischer J.ösunu. !*.">

N. Reihe 111 A. 1. Venl auimgsperiode.

. . . * M i 11 e 1 /. a li 1 e n

■ i Vnhmi
II X N NTO rro- UTo*

NTO- i «h*

NTo- I to- UTo- Mu
r lu 1 I To* UTo N

7 V. l"o;, 0.7)220

.
:

0.0100 10.01 114.40 70,(12
'

10,78 71.0*1 55.( * 1 | (5.05 *11.70 08.27 8.8
» V. :.!*0 o.iooo 0.0112 12.0(1 1 < *2.7* > *17.00 05.G7 *10.05 52.22 1(1.12 05.2(1 04.74 8.0

• V. s[0 0.4808 0.0111 11.07 07.(10 ♦12.7)8 05.11 *15.50 51.2 5 14.20 (14.05.05.05 8.2

Im Mittel . • • • 12.47) loi.00 (1*1.74 08.10
.... ____

*18.41 .52.82 -15.50 ♦10.(10 0*1,40 \5

X. Reihe 111 R. II. Verdauungsperiude.

M i 11 •* 1 /. a li h- n • ’
V lum

u X X NTo- uto* ItTO'
NTo* lut»

NTo* UT*)- UTo- NTo
■ III UTo UTo N

: v. lut) 0.02:11 0.0084 8.07) (51.07) 40.(17) 17.7* » 52.00 04.01 8.80 71.1 28.'.) • l.S.i
> v 5«;o < *.H551 0,0117 10.0(1 70.10 47.1*8 25.21 47.0(1 07.07 10.20 (15.5 0 5.5 7.27
- V 0.0500 0.0112 10.20 77.0 î i 8.7)7) 20.00 50.8*)' 07.82 12.78 02.2 07.8

7.7)7

Im Mittel . • • • 0.77 70.80 4*1,70 2i.Pt
i

57.12joo.in 10.72 05,0 05.1
• 1 i 7.2

Aus diesen Reohaehtungon ergibt sich:
1. In der I. Verdauungsperiode sind sowohl die Zahlen 

für N» a,s aucli diejenigen für NTO4, CTO* und RTtr gn,s>cr 
als in der II. Periode.

Dei Unterschied ist in den Oxydatiunsworthen -viel 
schärfer ausgeprägt, als in den N-Werthen.

d. Der Unt(‘ischi(d uetrillt hauptsächlich die Rarnsäure- 
<>x\dationszahlen I 10', während die Reslkörperoxvdalionszahlen 
weniger di fieri reu.

k Die Grosse der Differenz zwischen den Zahlen, der 
I. und II. Verdauungsperiode ist hei derselben Ernährung und 
hei denselben Speiseresten ein Kriterium der Geschwindigkeit, 
mit welcher der Organismus die Verdauung erledigt.
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(i.. 2.» .fahre alt, weist diesbezüglich folgende Zahlen auf
« itn Mittel i

VVniauun^sperio'Un • X Mir i:to' RIO

April 1. Periode.................... 123 1I2.K / / .H 35,3

- it. tVi'i(ii. . •. . . tu 07.S 42.1 25-f*

PiMen-nz . . . . ;j -. 2.1* 4;>.o 35.9 ■ 9.7

■ • ' . N. Ms .fahre alt :

V«r*lauiiii^sji»*!iu(ton X XTO' l’TO' R'Hr

1. 1 N*ri«.*tle ...... lu.7 110.1 70.0 34.7

II. Periode....................... KU 1*4.0 59.7 35.2

1 »ifterenz . . . . 0,3 lâ.ô ; 10.3 — 0,5

Die Unlersehiede sind sehr ausgesprochen und der Werth 
— G.5 bedeutet hei X höre its eine Insufiicienz des Stoffumsatzes.

Im Mai ändern sieh diese Verhältnisse, hier findet man 
in den beiden Vordauungsperioden folgende Verhältnisse;

Yerdaiiunjrs-
Perioden

X XT( r 1 UTO' RTO'

Mai 1. Periode . . 12.S0 lll.ll 73.59 37.32

II. Periode . . 9.39 oa.4s 3o. / •> 27.77'

G. 1 »ifterenz . 3.50 47.03
y- J 37.S4 9.55

i.. -

Mai 1. Periode , . 12.45
i
! 0*4,93 00.71 30.07

11. Periode . . 9.77 ! 7* »S3 40.73 24.10

X « llilTeienz . 2.OS 34.1 20.01 12.57

Man sieht, 
sind, als hei (i.

dass auch hier bei N die Differenzen geringer 
sie sind hier aber weit grösser als in der

Ifeihe II und (*in negativer Werth kommt nicht vor.
Aul diesen verbesserten Stoffumsatz lässt sich wohl auch
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die Verminderung Her RTO-Zahlen zurückliihren Betrachtet 
inan dasprocentiiello Verhältniss zwischen den Harnsäure-il’T(V) 
und Rostkörper- (RIO'< Oxydationszahlen in der ersten und in 
der zweiten Verdaiiiingsperiode, so findet man hier einen 
rnte'rseiiied zwischen April und Alai. Im April findet man in 
der II. Periode mehr RTO‘» •> als in der ersten Im Mai ist
das Verhältniss umgekehrt. 

G. N.

Verdaininjrs-
April Mai

Verdauung-
April Mai

Perioden l"" NT« >*

ITo KTO-

io» = XTO*

ITo UTn
pcriodvn |li(i r-

ITO

NT« e

irr« >•

l«tu

1 ne

NT« e

irne

1. Pe.ri«*«k* . oo.l ao.n oo.i an.n 1. P<‘ri«»d«* . On.7 ;U.:t

II. Periode . 02.1 :;7A* 70.o 240 II. Periode . 02,s :i7.2 MA

Differenz — 7.n — 7 0 — 0.0 ii.it Hi Ile ren/. . 4. 5.0 — 5.0 - 2.a : -■'>

Untersucht man die Ursache dieses Unterst hiedes. näm
lich, ob die Vermehrung der RTO^-Zahl oder die Wrmiiiderun^; 
der VTO'-Zahl daran Sc huld ist, so findet man folgendes :

Bei G. Bei N;

Wrdaiiungs- 
peri eilen

Monat l'Ttr HT< r
V«*rdainmurs-

perioden

*

Monat inf
,. i ■

\\m

1. Periode .
April / / .s •1«)»» i 1. Period«* . April i 70.0

. .

547

Mai 7HJ m Mai 00.7 57.1

Hi Heren/. . • • • — 4.2 — 2.0 Differenz . • • • — <>.;« 2.1

H. Periode . April 42.1 25.0
II. Peri«»d*-* . A prit 50.7 55.2

Mai 55. h 27.s Mai. 40.7 24.1

Hilteren/. . • • • -fa.a - 2.2 HitTerenz . • • • 1 tdO 1 l.l

Man sieht, dass im Mai die RTO'-Zahlen nur unbedeutend 
vermehrt, einmal sogar vermindert sind, während die I TO-- 
Zalilen starke Verminderung im Mai aulweisen. Die Ursache 
dieser Differenz in der Ilarnsänreahseheidimg ist darauf zurück- 
zulühren, dass im April fetter Lendenbraten, während im Mai
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mageres kaltes Kalbfleisch und Schinken genossen und der 
Hedarl an Fott durch Hutter gedeckt wurde.

Ih(‘ alkalischen HlO'-Zahlen zeigen folgendeVerhältiilsse* 
Absolut wird in der I. Verdauungsperiode mehr davon ab
geschieden, als in der il. Periode. Relativ zur Harnsäure 
linden wir hei G und X verschiedene Verhältnisse (siche 1871. 
I»ci G wiid in der I. Verdauungsperiode im Vergleiche mit 
Ilainsäuri* Avenida- |{T()' ah^'schieilen - hei X beinahe gloich- 
\iel. Das hängt damit ah, dass G in der 1. Verdauungsperiode 
viel mehr Harnsäure erzeugt als in der Xaehpcriode, während 
hei X in dieser I{(‘Ziehung der Stoiïwechsel träger ist.

Aus den augegeheiien I ntersuehungen ergeben sich folgende 
l>ur< hsohi.ittszahleu für die I. und II. Verdauimgs- 
periode bei G und X.

V(*i,d:i!iuiwr>|n,iiuitrn * X NTO' l'Tie lîTO' ^ ~ Ino XÏM'
: ■ . , j ' I TM' ItTU' X

I. IVriud«* ....

II. I’t t iudv . . • . .
12,1 tnn.K 7:i.r> an.o «7.0 hh.o
n“ 7.V2 I hi. I 2*.2 «1.3 HS.7

IM

Diffcmiz . . . 2.1 2•> 'li .'t- 7.S ! — : _

(./

\.i

Hu» Schwankungen sind hier sehr bedeutend. Sie hängen 
sowohl vorn Alter, als auch von dem Zustande des Darms der 
Gualilat und Oiianlitätder Xahrung und wohl von vielen 
anderer! rmständeii ab. Die ermittelten Zahlen gehen aber 
bei bestimmten Ksszejten immer ein werthvolles Mittel zur 
ll(Mirth(‘ihing des SlofTumsatzes.

Dn AV//////»- ihr /\nst<hnlcnnnj auf </ic (hyhttiuntzahhn <h\<
Jfnnis. i

In weiterer Fortsetzung der Versuche Reihe 111 hat G. 
die Diät insofern verändert, als er die Hälfte seiner bisherigen 
vegetabilischen Xahrung mit stickstoffgloicherund äipiikalorischer 
M(‘ng(‘ der animalischen Xahrung vertauschte. und nach Fort
setzung des Versuches durch drei Tage auch den liest der



vegetabilischen Nahrung in animalischer (üeichwcrlhigkeit eiu- 
nalmi. Nach 2 lagen zeigten sich dann die ersten Anzeichen 
einer Verdauungsstörung. In Folge dessen wurde am tt Ta.ro 
m der lagesperiode gar keine Nahrung eingenommen und est 

“ ihr. Nachts 2 hier und 1 Semmel genossen.
X verwandelte umgekehrt die animalische Xahruiw' jn 

/um Ktapcn in rein vegetabilische (theoretisch äc,|uivalentei 
Kost und führte den Versuch durch zweimal it Tage ununter- 
bmohon durch.

Itie liesullato, welche sieli dabei eigehen haben, lührcu
wir in den nachstelumden Tabellen an. i

Die \ erhallnisse lassen sich besser an den bcigo<rclM*ii.*u 
graphischen Aufzeichnungen sludiren.

Wir heben aber ausdrücklich hervor, dass cs uns hei ,|ic-cM 
Versuchen nicht auf das Studium der Verhältnisse bei rein 
animalischer oder rein vegetabilischer Nahrung ängekonnnen 
ist, denn die Zeitdauer der Versuche wäre für die Feststellung 
der StolTweohsolnormaizahlen zu gering - wir wollten an 
ilieseu Versuchen nur sludiren, inwieweit sieh , bei grosseren 
Schwankungen die einzelnen Werlhc gegenseitig beeinllusscn.

,,xi(|9ti"»s2alilen ÙI S Harns in saurer n. alkalischer,Liisang. t Kit

(i- 'Vvydalionszahlen in der Tagesmenge des Harns.

il

: i\,
i Î. i.
< * ' i.t. i.

12i»0 
122» > 
1 ■>'•».) 

;>;>s

0.051)0

0.7215
0,8501

0,7158

0.8212
0.1505

0.01 HO 

0,0200 

0,0282 

0.021 »5 

0,« «IO 

0.025(1

25.72
22.00
21,52

12,50

1*0.21 87.81 02.57j 01.5108.11 22.05 58.11 U.50 

150.57 07.10 55.08! ‘18,00 75.!>2 22.77 02.05 57.07 0.02

1.2.2 i 11 1.0t) 57.51 111.00 80,18 22.5 j 00.70 55.50 7.2t»

0)5.5.) 0t;.75 50.02 05.27 75.51 I0.!»5t;5,08 5t;.!»2 0.7t;
100.85 110.07 58.88 107.0t; 80,012 l:5:; t;5 55 51.07
05.H 00.71 51.57 58.5tî 17.12 10.01 05 nt; 50 I { 7 oo
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.( ixydationszahlen in der I. Yerdauunjrsperiode.

..VI i 11 e 17. a 1» 1 e n
1,. V « t! : n 11

•« »N
Il N N NTM

NTM-= inf,
ITM' KTM* NTM- fTM- 01*0*

ITM' KTM
NTM;

\. *

ifk. v. .,»• ’>« « M.IN; m.o'i 17 Io.sS H«.».2r> 50.57 02.00 5S.7 ï 1 i.<>0, 1 f.fiX'00.20 HO.7 i s.*.»:;
! 1. \. sor» 0.51N7 M.««| 27 1 l.KM im.M'.l 7« U «1 H 1.1 KV OO.K 1 51.50115.22 07.HH H2.07 7,“.i
12. V 7 ln m;»J2s m.m!2«; 12.s«; 101,15 00,H2 H2.1 H’ 00.2H 5H.0K 12.25 OK.HH H1.07

' i 7.1' 1
bi \. » ;mm «*. 1212 U M ns 11.52 xo.,20 57.02 2K.0I 50.72 11.05 0.M7 01.15 HH.55 7.1''
i ; v. ‘NM 0.177« 0.0205 IH. 15 OH.OH 01.51 H 1.17 0H.5( ) 5( 1.25 1H,25 05.1K H1.K2
i.\ y. 2«..'» 0.1KI7 M.OlMM 5.tr» HX.50 21.00 i.HOO 2H.M5 10.il H.01 Oi.OKH5.M2

. ;. r. , } . -. r.. • • i ' ' . •
é . t i

, ( >.xydati»»nszalden in der II. Verdauiingspermdü.

VI i 11 «• I 7. a lilon

% V« nun

■ n»
II x \ NTM

: NTM' : |0*J
ITM' RTM- NTM UTM* UTM*

I T««' KTM
VI n

\ :. \

|MA. ;ni o.2:»l « o.<*o7i» '.Um

I-

(10.05
i

01.27 20.0K H2.0M2 i.H5 K.25 51.HM iS.70 oh

ii.\. 050 M.2M2S 0.MM7H 7.05 io.ix 27.10 ÏH.OK 2S.SS21.HH 7,?>5
1 • ; 5.v 1

12. V. *»:.(♦ M.HH7H 0.0| 5*; IM.K»; 70.70 15.5K 25.21 15.70 H5,5M 10.20 0-1.00 H5.7M 0.51

I -. \. 5* ;« • <».20|0 0.0127 11.17 117.00 HO. 11 27.OS 11.55 HO.00 10,HO 5K.7H 11.27 (-,i ■. 1

I I. M 557» M.H1HS M.M1M5 1 1.07 70.K7 10.10 21.11 11,10 HO, I K X.2X 05,5X 01.12 i'i

15. V. 2v»:; O 205N 0.015«; 7.H i 50.55
: • j

H5.7S 20.77 H5.H1 27.0K 7.HH 0H.27 H0.7H
- . . i ’ r ; :■ .1

( . i '

X. Oxydâtionszalilen in der Tagosmonge des Harns.

Mittel 7 ahle n

I'u' V'llllll

m
Il X X

1
NT* »*

r.
1

- NTM' = tin«
ITM- KTM' NT«>• TTM* KTM*

btiV KTM
\ I-- 

>5

I“. V. I.Mo m.s }HH m.««201 JI.mI Iss.!»}

Ü.V. |:;*;m u.7:it*l M.M2IM |!U7 177HK 
I2.V. l:;7.» m.n5Hs m.mhIO 2M.7H 175H7

1 iH.oo 7I.os; i27.KHKK.7r,i:i‘).n71r»o.Hi oo.oo mm

00.K8 77.50! Kül.oo 77.79 Hl.*21 50.2H 1H.77 '.UI
■■■ 'I-- i 1 I

115.H7 00.001 121.71 HO.HK H1.8H 05.7H H 1.22 r i"
1 ;

1-l.V. I I:o 0JII2H 0.0277 17.2K 105.H5 12H.li; 72.1!» 125.fi« OO.OH 20.0Hj02.M2 H7.!)K 11 •
1 1.1. IH2H m.hm-jT m.mHIH 1-0.00 IS7.17 1ms. 17 7K.7M 114.0Î» Kl. 10 HM.5M5K.0M 12.MM

1»MM M.s:,7i; n.M{;,; |KJ| ,1kh.15 1 15.no 07.50 121.55PM.2XHI.27 0H,i0H7.HK io"
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Oxydationszahlen in Her Ï. Venlauungsperiode.

Mittel /. a h l e n
! / V’t'limi

H X NT«»' Um»
i'fin

X NT«e l’T(V jiTn* NT«» I TO KT«» ..................Nro‘
in» liT«e N

||). V. Silo 
1 !. V. S7.*> 

12. v. 7s;> 
l ; v. {«»o 
i l. v. om
15. V. s7o

0.1710 0.0155 11.:*,7 100.12 
0.15#» o.oooi lo.r.i; 105.05 
o.l7‘.i7 o,oi;,o io.!w ioa.no 
o.50in o.<>i5o in.oo 12:1.10 
0.5270 O.O205 15.00 ! ts.lrl 
0.51150.0218 1I.S7 110.2:1

on.0;') 12.77 07.S2 19.57 18.2550*1 10.10 o.no
'>*-<;o 15.55 «;5.ss 15.01 20.2* 50.57 in.on 0.70 
oi.s2 ns. is 00.02 5«>.ioj 15.55 0*2.75.17.20 ;i.in 

75.S.') 17.00 77.01 50.0s ls.snoi.5ins.5o n.07
/1.22 10.01 71.55 55.57 15,07 «10.27 50.75 0.« »5 
0!U2 11,11 71.25 5.1.0117.11 «i2.7o.i7.no 11.15

l >xy«lalionszahlen in der II. Ver<lammgsperi<ul«1.

M i 11 e I /. a li 1 «* u
T ; Volum

11 X N

•
NT« >' IT0' lîTO-

NT« >' |(Hi
nt« )■• no- uto NT« V

iTIII 1 To* IJTO* N

'!•». V. «‘*20 0.5725 0.0120 0.07 82.52 50.51 52.21
• t •

«»«MM 50.10 20.82 «;0.!»0 50.1)1 8,55
! 1.1. 185 0,5055 0.0110 S.sl 75,15 11.28 52.15 15.12 52.15 10.07 5«'»,« )S 15.02 8.55
12. l. 500 0.57 51 0.0157 0.70 72.07 50.55 21.52 55.00 50,50 10.5«) 70.11 20.80 7.58

\. 520 0.5510 0.0127 0.07 71.00 17.51 21.50 «7.75 50.05 10.80 05.70 51.21 l«).78
15.L nsn 0.2757 0.015s 0.87 00.01 j 57.25 51.7«i 15.55 20:02 11.55 55.07 0;.O5 10.01
15. V. 550 0,5101 0.02« Mi 8.85 75.22 10.77 2«>.15 5« ).50 50.1 { 15.8«; « 15.87 50. 15 8.27

1 ' "V" - Am 7., s. und H. Mai .-stehen sowohl ( î als N in Stiekstoll-
Gleichgewicht und scheiden gleiche Mengen StiekstotT, Harn
säure und Restkörper ah.

Reim Uehergatig in die rein animalische Nahrung lall! 
hei G trotz der Vermehrung des assimilirharen Kiweisses so
wohl der Stickst«»!! als auch die Harnsäure und «lie R<*stkorper.

Hieser Abfall ist in den hehlen Verdaitungsperioden inerfc- 
licli. in der ersten etwas mehr.

Im Vergleich mit der Harnsäure lallen die Reslkörper
weniger.

Am nächsten Tage erholt sich hei derselben Kost «lie 
Assimilation. Ih*r Stiekstoll un«l «li<* Harnsäure steigen in der



L Nit*inilowiez uiitl (i. Gittelmachèr-Wilenko.

Verdauungsperiode, «Hc Restkörper steigen etwas in der Ver
dauungsperiode und fallt*» noch mehr in der Nachperiode. Sie 
steifen erst wieder in der Nachperiode, als die Stickstoff
assimilation die Höhe des 'Gleichgewichte* überstiegen hat. Hei 
animalischer Kost reagirt. somit hei G die Harnsäureaus- 
soheidimg prompt auf die Assimilation des Stjckstoffs, während 
«lie lîestküiper nachziehen (umgekehrt isles bei N heim Heber- 
gang in die vegetabilische Kosh.

Hei vollkommener Entziehung der vegetabilischen Nahrung 
und Ersetzung derselben durch rein animalische wiederholt 
sich das Spiel. Zuerst fällt, dann steigt der.Stickstoff und 
ebenso lallt und steigt «lie .Harnsäure, Die Hestkörper unter
liegen geringen Schwankungen. Bei vollkommener Entziehung 
der Nahrung überhaupt fallen Stickstoff. Harnsäure und auch 
die Hestkörper.

Ihr niedrigster Stand gleich im ersten halben Tag nach 
der Nahrungsentziehung ist 13,0 RTO' gegen die normale etwa 
:îô,0 irrte am Vormittag und 20,0 RT(P am Nachmittag. Die 
höchsten Zahlen für die Hestkörper bei G, bei rein animalischer 
Nahrung (weisses Fleisch, Schinken, Eier, Butter, Milch », sind 
somit kleiner als diejenigen bei Stickstoffgleichgewicht mit ge
mischter Nahrung. irmgekohrt ist das Verhältnis* bei N bei

NTO'vegetabilischer Nahrung.) Der calorische Verlust —bewegt

sich gegen die Normale in geringen Schwankungen und fällt 
im '.Allgemeinen bei rein animalischer Kost.

N war am /., X. und 0. Mai im Stickstoffgleichgewicht 
mit gleicher Abseheidung des Stickstoffs, der Harnsäure und 
der Restkörper. Am 10. hat er die Hälfte der animalischen 
Nahrung in N und calorienäquivajente vegetabilische Kost ver
wandelt i Einsen. Bohnen. Brod, Lebzelten) und blieb dabei 
durch drei Tage.

In Folge dessen verminderte sich auch hier wie bei G 
am ersten Tage die Resorption.'der Eiweisssubstanz. Stickstoff 
liel an zwei nacheinander folgenden Tagen und erholte sich 
am dritten Irge beinahe bis zur Höhe des ursprünglichen 
Gleichgewichtes.



Auf diesen Stickstoffabfall reagirte in den ersten 21 Siunden 
die Harnsäure gar nicht. Sie wurde in derselben Menge ans
geschieden wie am Tage vorher und erst am zweiten tage 
fiel sie, um dann mit der erhöhten Stickstotîresnrption zu 
steigen. Sie stieg dann weiter auch in der nachfolgenden 
Periode, obwohl Stickstoff bereits wieder fiel, mit einem W orte 
zeigte die» Harnsäureabscheidung eine Trägheit der Reaction 
und das Bestreben in der eingenommenen Hiehtung zu be
harren. *)

Dagegen reagiren die Kesfkörper prompt und zwar den 
Stickstoffschwankungen entgegen - wenn Stickstoff fallt, steigt 
in der Kogel KW — wenn Stickstoff steigt, fällt KW aber 
niemals unter die Normale.

Ks können auch bei lediglich vegetabilischer Kost sowohl 
TW als KW gleichzeitig steigen und eine Kreisung der
NW-Linie nur der Stickstofflinie (Stickstoff in Dccigrainmon) 
bervomdön.

Die höchsten KTO'-Zahlen werden somit bei vorwiegend 
oder ausschliesslich vegetabilischer Kost örreicht i siehe Zu
sammenstellung). ln der Verdauungsperiode sind diese Zahlen 
um tu—HO ' ,, höher als in der Nachporiode - sic» werden 
somit durch die Nahrungsaufnahme beeinflusst.

Der calorische Verlust steigt bei vegetabilischer Nahrung 
im Vergleiche mit dem normalen und noch mehr im Vergleiche 
mit dem \erlust bei rein animalischer Kost. Noch mehr steigt

KW

Hie Oxydationsznhlen des Harns in saurer u. alkalischer Lösung. KK5

N Derselbeder caloriseho Verlust der Kostkörper allein

ist weit grösser als bei gemischter und animalischer Kost auch 
dann, \\(hn Stickstoff gleich gross ist, wie die* lnu'hstohendc 
Tabelle zeigt.

Zusammenstellung der l!TO'-, N, - und''[f*-Zahlen.
« \

h Das könnte man aber auch so erklären, dass, die relative 
Steigung d**r. Harnsäure bei ^tickstoflabfail in den ersieh''Tagen einer 
neuen Periode nichts Anders als eine Inanitionssteigung ist /siehe Dunge, 
Lehrbuch der physiologischen und pathologischen Chemie. 4. AtilL.S.



m h Nieinilowicz mul G, Gittehnaeher-Wîlén'ko.

A. Hei gemischter Nahrung (normale Durchschnittszahlen 
von (i und Ni. B. Hei rein animalischer und C. bei rein vege
tabilischer Naim mg und genügender Stiekstotläbscheidung i der 
12. und 1 L Tag).

ln <l< r Tasr«'sm*‘ij^.*
In tier I. ln lier II.

ViTilamm^.'jvriiele

(;TI > X “T"- KTo N
NTO

N
kto-

N
KTO N

NTO-
N

KTO
X

:■ r • -■ 'l ; -. -'-
A, til.2 21.8 k.;> 2.91

■ 8

30.0

" ' •'•

12,1 9.1

:

2.97 28.2 5 7.7

'

2.91

..

.miau- .VU 21.1 7.1 2.11 

lisch

C ’ , V V,

30.3 13.2

.

7,U

■-.* •

2.7',

.

21.8
V ’ ■ ’

•

10.9 0.4ö 2.1 Hl

.

vetreta- 09.3 20.3 8.9 3.41 

bilisch

12.7 12.0 1» •> 20.0 8,3 8.7 3.20

Aus diesen Verhältnissen kann man wohl den Schluss 
ziehen, dass ein Tlieil der in saurer Lösung durch Chamäleon 
oxydirbaren Beslkörper vegetabilischer Provenienz ist. Der 
Best ist jeder Nahrung gemeinschaftlich und unterliegt normal 
geringen Schwankungen, ebensolchen geringen Schwankungen 
unterliegen auch die alkalischen HTO'-Zahlen. Sie lassen keine 
ausgeprägten Beziehungen zum Stickstoff und zur Harnsäurt» 
erkennen. Auf Stickstolläbläll reagiren sie erst dann, wenn 
derselbe unter ein«» bestimmte Grenze fällt.

Die HTO'-Zahlen sind in der ersten Verdauungsperiode 
durchschnittlich etwas höher als in der Nachperiode. Hei 
vegetabilischer Nahrung unterliegen sie grösseren Schwankungen 
als bei animalischer Kost und möglicher Weise hängen sie 
von dem Zustande des Darms ab.

Die geringe Kmpfindliehkeit dieser Zahlen erklärt sich aus 
den Seite 170 angedeuteten Verhältnissen, vor Allem aus der 
geringen Hca< tioiisges« hwindigkeit zwischen den kleinsten Con
centrât ionen des Ferrieyankaliums und der Hestkörper.

Lin unsere Normalzahlen zusammenzustellen und zu
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Oie Oxydationszahlen des Harns in saurer u. alkalischer Lösung. 1 0f>

zeigen, wie man mit denselben einen Krankheitsfall analysiren 
und heurt heilen könnte, geben wir hiermit ein I »erspiel :

NTo I'TO HT*-*' 100 NTO •'T0 
: t'TO- HTO N

= Mittel j 175.0 plh.O 00.5 01,5 HKj* H.5

| Pie grösste Zahl 221.1 ll;t.2 *9.» 51.7- 4H.5 0.0

7 r“; Die kleinste Zahl 154.0 'is.:{ öi.t 7H.0 27.0 7.sa
' ■ ; ‘V ' :■

a ! Pie am häutigsten
— vbrkomtuende Zahl
ci

- ' ' ; ■

170,0 11 5.0 4*1.0 4vM> 50,0 S.O
,

Z 1. Yerdauungs-
période Mittelzahlen

lotvs 75.5 »o.n 07.0 55.0 o.i
' ■

11. Yerdaiiungs- 
periode

;___. i

von G. und N.
75.2 40.1 28.2 01.5 HH.7 7.7

PilVerenz :r..2 27.4 7,H - , - 1.1

^ W 1 In Fmmalige
*■■rmlosMi , 2 t Stunden Heobachtun^ 217.H 150,2 5H.0 75.1 209 2*KO

1 *t j; >.j •' !

ka<he\ie ; In
hW 24 Stunden ,U,,‘ 125.1 71.8 41.» 58.5 41.7 15,4

! Mstlcnie3) ln
i- 24 Stunden ^to.

'

225.0 101.0 124,4 45.0 55.0 11.0

1. Yerdauungs-
periode (^°- ‘

■Ï . ■' : ■ 1

1O0.2 41,5 04.7 50.8 00.2 12 2
- 1 ' •

11. Yerdauungs-
periode • ^ 110.7 00 2 50 5 50.» 41 *7 111

Differenz - 15.5—1 S.7 +5.2 — — 1.1

*) :v- Jahre alte Frau. — Harn sonst normal.
2j 20 Jahre alte Frau — mit Pylorusstenose dim h Netigebilde. _ 

Harn sonst normal.
3) 40jähriger kräftiger Mann. — Spuren Fiweiss im Harne - 

Patient wurde wegen uratischer Diathese behandelt.
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hie angegebenen Methoden eignen sieh auch dazu, um 
zu ermitteln, ob irgend ein Körper zu den liestkörpern ge
zählt werden kann. Auf diese* Art wurde z. li. das lihodan- 
kalium als saurer Kestkörper eharakterisirt.

Weiter wurden die Normal wert he der Oxydationszahlen 
ermittelt und die (irenzen bestimmt, in welchen sie sieh in 
normalen Harnen bewegen.

Ks wurde in gewissen (irenzen ihre Abhängigkeit vom 
Alter, von der Nahrung, vom Stollweehsei untersueht und Ilei
spiele für ihr Verhalten bei Krankheiten angeführt.

Weitere Folgerungen aus den angegebenen Daten die 
nicht streng zu dem angesetzten Thema gehören, oder noch 
mcht genügend begründet sind, gedenken wir. nach Sammlung 
eines weiteren Materials, in einer besonderen Arbeit zu besprechen.

U"|.p.*-,S< yUrV Zeitschrift :f. |<hysi<.| Ch' rnic. XXXVI u


